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Ein wesentliches Problem im Rahmen der Selektion bildet die Notengebung.
Offenbar kommen wir nicht ohne Noten aus. Noten sind aber, wie wir seit
langem wissen, fragwürdig. Untersuchungen haben ergeben, dass ein und dieselbe
Arbeit von verschiedenen Lehrern verschieden beurteilt wird. Die Differenzen
können zum Beispiel bei Aufsätzen sehr gross sein. Im Extremfall machen sie
vier Punkte aus, im Klartext heisst das: Für die gleiche Arbeit kann unter
Umständen eine 2 oder eine 6 herausschauen. Es ist deshalb nicht verwunderlich,
wenn immer wieder Versuche gemacht werden, ohne Noten auszukommen
und wenn im Zusammenhang mit den Schulreformbemühungen von einer
Schule ohne Not(en) geträumt wird. Die Zusammenfassung einer Tagung am
Gottlieb-Duttweiler-Institut in Rüschlikon gibt Auskunft über solche Träume und
bestehende Modelle.

Leitideen einer zeitgemässen Schulreform

Bericht über die Tagung im Gottlieb-Duttweiler-Institut Rüschlikon,
6.17. November 19821

Seit Beginn dçr Schulreformbewegung hat die Frage nach Sinn und Unsinn der
Notengebung alle Beteiligten bewegt. Die Not der Kinder, die durch das System
einer in Zahlen gefassten Bewertung des Schülers entsteht, die Hemmungen,
welche dieses System einem fruchtbaren Unterricht entgegensetzt, sind
unübersehbar und rufen nach einem grundsätzlichen Überdenken dieses
Problems. Die Untauglichkeit des Notensystems als Mittel zur Beurteilung der Schüler

ist längst erwiesen und wird kaum noch bestritten. Die Bereitschaft, darauf
zu verzichten, scheint in weiten Kreisen zu wachsen. Seine Ersetzung durch
sinnvollere Methoden im Umgang zwischen Lehrer und Schüler ist allerdings, wie
die Erfahrung zeigt, nicht möglich ohne einen grundlegenden Sinneswandel
aller am Schulwesen Beteiligten. Der Auffindung eines gangbaren Weges der
Erneuerung war die Tagung vom 6./7. November 1982 gewidmet.
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Schule ohne Noten
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